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wahr. w as S1€e d  11, nämlich, daß alleın der Afrikaner SCn Christentum afrı-
kanisch machen WIFTr' nıemand anders der echte Afrıkaner! Kuropa
ist auf einem Tiefpunkt seiner politischen und moralischen Macht angelangt.
ber seine Weıse, denken, sehen, dıe Welt werten und bewaltigen,
bestinmmt weıter die Völker auch UNseTEC Schwarzen. Das Leitbild der
europäischen Kultur ist en der eigenen Abhbsiıcht weıter iıhr Leitbild

Und noch eines tallt auf. Auf der einen Seite bestehen dıe Vertasser auf der
'These, da: die Neger verschieden sind, auf der anderen ber reden S1E mıt
dem inweıls darauf, daß allen (s+emeınsames gibt, standıg VO  w „dem Neger”,
„den hergern‘, dem Negertyp un: der negritude, W as gewiß nıcht immer kon-
sequent ist.

Immerhıin, die eıt der Selbstbesinnung ist be1 den Afriıkanern gekommefi.
Und das ist jel wert. Wır haben das Vertrauen, dafß jene, dıe gleich unSsSercHN“

schwarzen Priestern gufen ıllens siınd un: der Kirche, ıhrer Mutltter, und ihrer

negrıtude tTeu bleiben wollen (202) ımmer Karer und tieter erkennen, W as

der Neger nach (sottes Gedanken, Plan und 1Liebe ıst der SeE1N soll, und 8881

Einklang miıt den kirchlichen Autoritaten und Geistesmannern dıe Vereinigung
dieser negritude miıt dem wesentlich Christlichen anstreben und erreichen. Wır
hoffen mıt ihnen, dafß uUuNSeTI«cC heiliıge Relıgion nıcht blofß dıe „heidnischen Werte
taufen“, sondern genügend Kraft entfalten wird, „POUT creer des formes NOU-

velles, plus riches et plus belles qu«C les ancıennes valeurs indıgenes, tout

estant authentiquement indigenes et authentiquement retiennes“
Thomas Ohm

ZUR ISLAMISCH-CHRISTLICHEN ZUSAM  ARBEIT*!

Das Continuing Commuıttee Muslim-Christian Cooperatıon CEMCCC); das
In Bhamdoun eschlossen und gebildet wurde, hat seıne Arbeit fortgesetzt und
zwel weıtere Tagungen veranstaltet, das ıne Mal vVvon islamischer Seite her,
das andere Mal VO  an christlicher angeregt un durchgeführt.

Im Aprıl 1957 traten siıch sechs eilnehmer, Je TrTEeE1 VO  5 jeder Seıte, 1n
Teheran, und ZWal auf Veranlassung der dortigen Universıitat. Die Girund-
gedanken lassen sıch 1n die dreı Worte zusammenfassen: Duldung, Gemein-
samkeıt, Zusammenarbeit E Das Seiz VOoTauSs, daß jeder sıch für verpflichtet
hält, siıch In des anderen Empfinden hineinzuversetzen (2); un!: das besonders
deswegen, weiıl dıe gemeınsamen Grundlagen der verschiedenen Religionen
reicher, tiefer und bedeutsamer sınd als INa  - gemeıinhin glaubt, weil S1€e nämlich
bezogen sind auf diıe fundamentalen Prinzıpilen der Liebe, Gerechtigkeit, Brü-
derlichkeit un sittlichen Ordnung, welche das eltall bestimmen (2)

Gefragt werden muß Was sind die christlichen un moslimischen Grund-
lagen für ıne Zusammenarbeit”? Was ist dıe Stellung der CCMCC-Mitglieder
ZUTX missionarischen Arbeıt? Welches sind die Ziele des moslimisch-christliıchen
Gesprächs (1)
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Nur ZUX drıitten Frage wurde (senaueres gesagt dafß namlıch die Christen
mıt islamıscher 1heologie und die Moslems mıt christlicher Theologie vertraut
gemacht werden INUSSCHS dafß besonders VO  S Studenten, CMCINSAME Unter-
suchungen durchgeführt werden INUSSCH, un dafß VOT allem, auf der Grundlage
gegenseıtıiger Achtung, aufbauende Gespräche statifinden INUSSECH.

Das erste 'TIreffen den USs fand 21 und November 1957
Washıington sta das 2053 Teilnehmer zahlte.

Das Ihema autete: urch Gemeinsamkeit Verständnis durch Verständnis
Zusammenarbeit

Die Gründe für 110e Zusammenarbeit dürfen nıcht lıegen der Verteidi-
SUNg dıe Philosophie und die Verwirklichung des atheistischen Materia-
lısmus (3 42) S der Gefährdung, Beunruhigung und Furcht (8) Diıe Zu-
sammenarbeit dart sıch auch nıcht LUr auf das weltliche Leben un: dıe Er-
oberung der Natur richten (56) Sie 1St vielmehr relig1ös, ethisch und moralısch
gerechtfertigt und gefordert (11) Sie beruht auf dem CMCINSAMECN Glaubens-
rbe ” ala a A und ollte, WIC der Erzbischof VO W ashington anregte, sıch nıcht DUr
auf Islam und Christentum erstrecken (2) Diesen beiden ist SCMEINSAM der
Glaube den (sott DE —— den Schöpfer, womıiıt gesagt 1sSt da: der Mensch
nicht ott 1St (47) SCINCINSAIN ist uch dıe Überzeugung VO  w} der Wüurde un
Gleichheit der Menschen ”aa a der Verbindlichkeit der Ideale (57) und der all-
umfassenden (emeinschaft 58)

Im relig1ösen Bereıch darf nıcht dies angestrebt werden, 1Ne rıesenhalfte
relig1iöse Körperschaft bilden (10) weıl das SCS Eıinheit voraussetzen
wurde, diıe bewirken Gottes, ber nıcht des Menschen Sache ist (23) Ent-
scheidend 1St dıe Auffassung ber Christus, un n erwartet werden kann,
dalß die Christen iıhren Glauben Christus andern, sehr 1St CTWAaSCH,
ob nıcht 1Ne NECUC Christologie möglıch ıSt, anderen Sprache,
anderen Terminologie un Ausdrucksweise (20) Im praktischen Bereich besteht
die Aufgabe darın, aufrichtig fromme Boten (ottes SC11 54) uUuns selbst und
üuULNsere Mitgläubigen. zu bekehren (14) und sıch bewufßt halten, daß Religion
sıch guten Werken und vorbildhafter Lebensführung bekundet (12) Dann
1ST Zusammenarbeit t{wa auch Wirtschaftlichen möglıch (7) und konnte
darauf hingewiesen werden, dafß Kairo 106 solche Fragen der Gesund-
heitsfürsorge, der (Ggemeindeverwaltung un der Entwicklungsarbeit ort
bereits statthndet ” . — a Gerade diese Tatsache Läßt mehr wunschen, da{fiß
Was NESCH Rahmen schon wirklich 1sSt auch weıteren Rahmen zwıschen
westlichem und östlıchem Christentum un Islam möglıch wiırd (3)

Auch dıe Schwierigkeiten übersah 11a  - nıcht. Man W1CS5 hın auf die tragıscheGeschichte der Bezıehungen zwischen Islam Uun: Christentum (19) und INan
fragte: Ist das christliche Verständnis des Islams während aller Jahrhunderte
dasselbe gewesen”? 1eweıt hat sıch das Jeweilige Verständnis unter den hr1-
sten erstreckt? In welchem Maiß 1st das christliche Verständnis des Islams durch
polıtische Entwicklungen und Auffassungen bestimmt SCWESCH un noch be-
stimmt ” (16) Zu wunschen 1st jedenfalls, daß stia der ablehnenden Haltung

der Vergangenheit un der gleichgültigen der Gegenwart 1N€ posıtıve
der Zukunft gefunden WIT: 20) Auch das darf nıcht verschwıegen werden,
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daß die Haltung der Moslemsgegenüber en Christen ganzen großzügiger
War als umgekehrt 19) Eine ganz andersartige Schwierigkeit, nicht nNnur der
Verständigung, sondern des relıgiösen Lebens überhaupt, besteht darın, daß
G laube un Handeln der einzelnen Personen sıch völlig abtrennen können VO:  Ö
dem, Was S1C6 als Gruppen, Nationen un Gesellschaften tun (48)

Bemerkenswert der Tagung Washington ist, dafß dıe Iräger der
Idee möglıchen un notwendıgen Zusammenarbeit sıch dadurch nıcht ent-
mulugen lassen, daiß INa ihre Motive und Ziele verdächtigt (9) dafß 51C die
TENzZeEN ıhrer gegenwartıgen un-: zukünftigen Arbeit erkennen und dafß S16

beharrlıiıcher das Möglıiche erstreben, das C1M Teilnehmer ausdrückte
We must E to disagree agreeably (10) un: gerade deswegen u über-
zeugter das SCMCINSAMC Ideal glauben. Antweıler

DIE AMERI  SCHEN WELTPRIESTERKOLLEGIEN
DER

Das Nord Amerika Kolleg
Am Feste Peter un aul 1957 beging dıe Katholische Universität Löwen

unter Vorsıtz des Rektors Eıxz Dr Honoratus Van Waeyenbergh und An-
wesenheit Em ard Va  - Roey zahlreicher belgischer und amerika-
nischer Bischöfe die Hundertjahrfeier des ord-Amerika-Kollegs. Be1 dieser
Gelegenheit wurde dem Vorsitzenden des Werkes der Glaubensverbreitung
den USA, Eixz Dr. Fulton Sheen, dıe theologische Ehrendoktorwürde verliehen.

Anläfßlich der Zentenarteier brachte dıe se1t 1903 erscheinende Vıerteljahres-
schrift des Kollegs C1iMN Sonderheft heraus 1! miıt (seschichte des Kollegs ?2,
nachdem schon 1898 den C111 geschichtlicher Abriß mıiıt interessanten Eın-
zelheıten erschienen Wa  S

Anlafß ZULT Gründung des Owener Kollegs Jahre 1857 WAar der große
Priestermangel der JunNngen Kirche Nordamerika Die ausgedehnte Dözese
Philadelphia besafß 185358 NUur 4() Priester tur 120 000 Katholiken New ork
hatte 1840 für 200 000 Katholiken 11UT Priester, Rıchmond (West Virginien)
LUr Priester tür 000 Katholiken Jahre 1850

Von 1857 bıs 939 konnte das Kolleg 5592 europäische Priester für Nord-
amerika ausbilden Das ZU 75]ährigen Bestehen veröffentlichte Sonderheft des
Amerıcan Gollege Bulletin enthalt vollständıge Listen dieser Priester
Bemerkenswert 1St dafß Deutschland bei weıtem die me1ılisten Priester stellte,
namlıch 73() mehr der WCHISCI größeren Abständen folgen Belgıen 137)
die Nıederlande (74), Irland (49) Polen (29), Luxemburg 15) Frankreich mıt
Elsaß-Lothringen (D talıen (3 Ungarn 2 Dänemar. (1) Spanıen (1)

Neben den europäischen Kandidaten lebten Kolleg seıt SCINECT Gründung
auch amerikaniısche Seminarıisten. dıie iıhre Ausbildung der theolo-
gischen Fakultät Löwen erhielten.

Seit 1932 nımmt das Kolleg keine Europaer mehr auf, sondern dient aus-
schliefßlich als Theologenkonvikt für Nordamerikaner, ahnlich WIC das nord-

American Gollege Bulletin 1957 (Gentenary Issue) Louvain, 242 p
28—091

2 9 248 —9251 Als Vorlage diesem Bericht dıente CM Artikel des damalıgen
Vize-Rektors des Kollegs und spateren Bischofs VO  - Fall Rıver USA)
Dr. WILLIAM STANG, Badensers, der Amerıcan Ecclesuiastical Review,
1897, 2534
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